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Temperamente Siicgg

guriofo Stitorbanbo

(Sfranbbabforgen
©inê, jroei, brei, tagtaglidj öltet
SBirb um einen Jag baë ftatjr:
llnb nun ftnb roir mieber iu ber

,,S3abe#oligeM&fatjt".
Wanj befonberê bei unë Samen
(#eljt bie ©aclje manchmal frfjief,
SBenn am Ufer tütfifdj lauert
^abe^oftüm^Teteftib".
Tenu im SBaffet uub am ©tranbe
Stimmt man fttenget bie äJtotal,
Sllê am Äorfo, Sßrbmenabe,

Ober auf bem 9JiaêfenbaII.

Unbebenttidj ift bie ©adje

3toar, jumeift fo lang mau fdjtohnmt,
Slber fritifcf), roenn mau 'tauSfteigt
Ober ©onnenbäber nimmt.

Tenu baë Sluge beë Gtefebeê

^minfert bann jumeift erregt,
Ob babei man nidjt ber Sugenb

fttgenb einen gaflfttid legt.
Ob baë ©djroimmtoftüm begenf fei,

Unb nidjt teidjter girtefanj,
Ob;ë beim ©onncnbabeu" etroa

SRidjf am ©nbe fetjle ganj.

Unb roenn beê ®efe|eë Rittet
Qrgenb etroaë fanb ju nadt:
©r bie SBcIlenfdjaiuucntftieg'ne''
Sßatfirmaft am ©djtafittdjen pnctt.

Stufgefdjrtebett toirb bie ©djöne,

Xxoi} bem fdjönften Stugeufpief,
Unb gebüftt, teilê nad) ©rnteffen"
Uub teilê nad> bent ©obe ctbil". gtönäi
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@g roar ein ÜJfäbel, ein blonbeê Sing,
Saë fannte roie ber ©djmetterling
9?ur ©onnenfdjein unb 93lüten.
©ê roar ein .<?err auë frembem Sanb,

Ser brüdte ibr beim Sanj bie Jpanb,

Safj ibre Sippen gtübten.

Unb atë bie Stimm: beë grûblingê ftang
Unb überall bie 9îofe fprang

3n warmen 3Bolfenna'd)ten,

Sa fcfjltctj fte ju ibm bureb ben ^)arf inë 9Jcooë,

Gfr roiegte fte auf feinem ©djof
Unb fpielte mit ibren Stedden.

,,©ag, Ulfe, Itebft bu ben FJtofenbuft?

Su, börft bu, roie bie ©uie ruft!
Sort fdjroebt fte über ber Jpeibe."

Äomm, laf bie Jpeibe, bie liegt grau
Unb ûberë 3fabr bin id) beine grau,
Sann geb id) in grüner ©eibe."

©ajroül btng baë ßaub am Stadjmittag.
Sie roeife, roeife Sonne lag

©tili auf bem ©opbaftffen.
Sie Sod)ter berbeefte baë ®eft'd)t,

Scr Sßater fîampfte: ,,3d) roitt ibn nid)t
Unb laf eë ibn morgen roiffen !"
Sie a5abngIotfe gellt. Sen Äoffer, gefdjroinb,

9hm fomme f)eret'rt, fei ftarf, bu Äinb,
23alb gebft bu in grüner ©eibe !"
Sie ©djeiben flirrten, ©ie roarf binauë

9tod) einen SSttcf auf 23ufd) unb Jpauë

Unb auf bie roeite Jpetbe.

Uë rollte ber 3ug in bte frembe 3öelt.
©ê rollte bte 3tit unb eë rollte baê ©elb.

©tumpf faf fte an ber SBtege.

Ser 9cad)troinb raufdjte im Äamtn,
©ie fubr empor jur Süre bi"
Unb bord)te ftarr jur ©tiege

Sie ©pafcen fd)rien. Ser ©djnee lag fdjroer.

©ie liebte b'n, fte liebte b«r

2tuë übergrofem Serbe.

9tun fdjletcfjt fte bei Saternenfd)etn

Sie SSinrelgaffen auë unb ein,

Umftirrt Don grüner ©eibe. gmam«i om mm<m

3üra)cr ^ilberboaen
Wit beu ;5)iiilliitgsfpit?eit folgen,
SBeldje leiber abgubotgen,

Wit bem Äatti auf beut Ttjrou',
Ter bort fitjt, mic fange fdjon
sJJüt beut ®reuggang rounbetful"
Uub ber Ijötj'reu Jödjtetfdjul'.
»tit beut SSIid auf glufj uub Stttftabt
Unb ber Trtttfetct boni Tagblait,
Sluf baë £>efnt= nnb §au§ jum Sod),
Stuf beë gtoinflii'ê Slnttëljauê nodj,
£$um graitntüuftet unb beut Sßeter,

(Steffen 9liefengiffetbfättet
Sünben ftünbftdj ©djlag auf ©djlag,
SBie berplämpert mirb ber Tag),
37tit beut Sßlafc, loo'ë nadjtê fo finfter:
Tiefe Ätrcljc tjeiftt öroftiuüuftcv.
SBo mit fteitterncr ©ctoalt
Slufftrcbt bie Ärebitanftaft,
SBo baë §otet S5aut en bille
prangt im luorgcnlänb'fdjctt Stil.
SBo bie £hmbitorei ©brüngli
Offeriert ©djof'ofabenjüngli.
SBo'ë nadj ©nge Stufcetfitjl,
ftum graumüufter rüber totll,
Stauf juin ©ee - jum 23atjii(jof runter.
SBo'ë oei ©rieber immer bunter.
SBo jur gleidjen 3eit mau hinten
Unb audj botn beu 3tant foll finben:
©ei'ê bor Sfuto, Staut, 83etjitel,
Obet ©rbatbeiterpidef.
SBo ©cfatjt füt §unb uub (iljaft:
Tiefet ijeifjt Spatabepfatj.

*
S3erufêrbed)fet

©in funget S3oget roat ftüfjet ftafyn*
argt geroefen. SÄan fragt iljn, toarum
er feinen frütjeren SSerttf aufgegeben
ttnb 93ojer getoorben fei.

ftdj tjabe eiitgcfcfjen," etttätte er,
baft eê bief getoinnbrtttgenbet tft,
^ätjne etngufdjtggen, afë fic eutju>
fetjen." ntmofe

Temperamente Rücgz

Furioso Ritordando

Strandbadsorgen
Eins, zwei, drei, tagtäglich älter
Wird nm einen Tag das Jahr:
Und nnn sind wir wieder in der

Bade-Polizei-Gefahr".
Ganz besonders bei uns Dameu

Geht die Sache manchmal schies,

Wenn am User tückisch lanert
Bade-Kostüm-Detektiv".

Denn im Wasser nnd am Strande
Nimmt man strenger die Moral,
Als ant Korso, Promenade,
Oder ans dem Maskenball.

Unbedenklich ist die Sache

Zwar, zumeist so lang man schwimmt,
Aber kritisch, wenn man 'ranssteigt
Oder Sonnenbäder nimmt.

Denn das Ange des Gesetzes

Zwinkert dann zumeist erregt,
Ob dabei man nicht der Tugend

Irgend einen Fallstrick legt.
Ob das Schwimmkostüm dezent sei,

Und nicht leichter Firlefanz,
Ob's beim Sonnenbaden" eiwa

Nicht am Ende fehle ganz.

Und wenn des Gesetzes Hilter
Irgend etwas fand zn nackt:

Er die Wellenschaumentstieg'nc"
Patschnaß am Schlafittchen packt.

Aufgeschriebeit wird die Schöne,

Trotz dem schönsten Augenspiel,
Und gebiißt, teils nach Ermessen"
lind teils nach dcm Code civil", g-imzi

Iîe»t»or»nt

Surick
»pe-i»litiiteolrllel2e

(Ballade)
Es war ein Madel, ein blondes Ding,
Das kannte wie der Schmetterling
Nur Sonnenschein und Blüten.
Es war ein Herr aus fremdem Land,

Der drückte ihr beim Tanz die Hand,

Daß ihre Lippen glühten.

Und als die Stimm: des Frühlings klang
Und überall die Rose sprang

Jn warmen Wolkennächten,
Da schlich sie zu ihm durch den Park ins Moos,
Er wiegte sie auf seinem Schoß
Und spielte mit ihren Flechten.

Sag, Else, liebst du den Rosendufl?

Du, hörst du, wie die Eule ruft!
Dort schwebt sie über der Heide."

Komm, laß die Heide, die liegt grau
Und übers Jahr bin ich deine Frau,
Dann geh ich in grüner Seide."

Schwül hing das Laub am Nachmittag.
Die weiße, weiße Sonne lag

Still auf dem Sopyakifsen.
Die Tochter verdeckte das Gesicht,

Der Vater stampfte: Jch will ihn nicht

Und laß es ihn morgen wissen!"

Die Bahnglocke gellt. Den Koffer, geschwind,

Nun komme herein, sei stark, du Kind,
Bald gehst du in grüner Seide !"
Die Scheiben klirrten. Sie warf hinaus

Noch einen Blick auf Busch und Haus
Und auf die weite Heide.

Es rollte der Zug in die fremde Welt.
Es rollte die Zeit und es rollte das Geld.

Stumpf saß ste an der Wiege.
Der Nachtwind rauschte im Kamin,
Sie fuhr empor zur Türe hin

Und horchte starr zur Stiege

Die Spatzen schrien. Der Schnee lag schwer.

Sie liebte hin, sie liebte her

Aus übergroßem Leide.

Nun schleicht sie bei Laternenschein

Die Winkelgassen aus und ein,

Umflirrt von grüner Seide. à,m>c> oon Bà»

Zürcher Bilderbogen
Mit deil Zivillingsspitzen stolzen,
Wclchc leider abzuholzen,
Mit dem Karli auf dem Thron',
Der dort fitzt, wie lange schon!

Mit dem Kreuzgang wnndcrful"
Und der höh'ren Töchterschnl'.
Mit dem Blick auf Fluß und Altstadt
Uud der Druckerei vom Tagblcnt,
Auf das Helm- nnd Haus znm Loch,

Anf des Zwingli's Amtshans noch,

Zum Franmnnster nnd dem Pctcr,
(Dessen Niescnzifferblätter
Künden stündlich Schlag anf Schlag,
Wie vervlämpert lvird der Tag),
Mit dem Platz, wo's nachts so finster:
Diese Kirche heißt Großmnnsler.

Wo mit steinerner Gewalt
Aufstrebt die Kreditanstalt,
Wo das Hotel Baur en ville
Prangt im morgenländ'schen Stil.
Wo die Konditorei Sprnngli
Offeriert Schokoladenzüngli.
Wo's nach Enge Außersihl,
Zum Franmünsler rüber will,
Rauf znm See - znm Bahnhvf runter.
Wo's bei Grieder immer bunter.
Wo zur gleichen Zeit man hinten
Und auch vorn den Rank soll finden:
Sei's vor Auto, Tram, Vehikel,
Oder Erdarbeitcrpickel.
Wo Gefahr für Hnnd nnd Ehatz:

Tiefer heißt Paradcplatz. H.V.

Berufswechsel
Ein junger Boxer war früher Zahnarzt

gewesen. Mmi fragt ihn, warum
er seinen früheren Beruf aufgegeben
und Boxer geworden sei.

^ch habe eingesehen," erklärte er,
daß es vicl gewinnbringender ist,

Zähne einzuschlagen, als sie

einzusetzen." Mim.-sc
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